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8pecies. ^ m c> mu m'lcZpospHtllls la.
xi« ex centru loliorum.

In In6ia orienwli nabitans. kerenne.

^l, 36 ix in aikicinl» larvata, acinibetur in
ulum inc6icum.

Ka6ix l^Zec loir^Z, rnwncla, polu'cem
cr^ssa, Ättici,Ii5<!!c lil'liz lateraliling ciu^m
plulimlä inNruct» , lnbincle in üneni
oliviesarmem clesinenz, lnliincle in »ni>
com «cutam, soii6.'», tuberula, ru^osz,
extl>5 p^lli^e luteg , inlns prosuncie fla»
va, crarea 6c teinpori3 llccursu punice^;
l^r)ori3 Hmariciintiz , ucriä, leviter gro»
n^tici, oc1ur>5 sr^ranlig. I)ur3 , pon-
lierolX, «lc c^uZe clissracta ^arricula» resi.
nul^3 rnicamez exnibet, elt uptimg;
oclure vero 6ellitut^ ne^li^atur in re me»
ciic«, ^c rslin^u^tur inlectondn3 >»n»

I'enet v^im ülrnulantem, cÄleiacientem <5c
ronoranlem.

^clinlieÄtnr in c>mni^u8 morlii8, <^li!!)ug
lümulnnclo sul?venire oportet. I^auciÄ»
lnr pr?< primi5 in icteru vilcerumane «n-
tiructionibuz, in Il/clrope A Zliiz ni3lc>>
inm lpeciel^uz. I^oliz in pulvere ciracn»
MH lemiz, in inf»lo, a ^uo urina cc>-
lore crocea imbuitln-, uncia ^>ro iibrs»
unius c^uautitÄte.

lüvännil» maluz, l^itoniZ, C!otonea, ?yra
(Ivclani^. l^ÄÜiz, <ü oi^n 3 sli e^. ^n^üz,
tns () l, ii. ee - l' ree.

Art. Amom mit einem aus dem Mitielplullt«
der Blätter entspringendemSchafte und schlapp
pen Blumenscheiden.

Ihr Vaterland ist Ostindien. Sie ist aus-
daurend.

Die Wurzel, welche .in den Apotheken auf¬
bewahret wird, gebraucht man in der Arzc-
neykunst.

Sie ist lang, rund, eines Daumens dick, mit
mehreren Gelenken und Seitenäsicn versehen.
Sie endiget sich bald olivenförmig, bald aber
in eine schalst Spitze. Sie ist dicht, tttol-
li-cht, rünzlicht, von aussen b.'aß gelb, von
innen dunkel gelb, saff.anfälbi^ und nach
längerer Zeit purpurroch. Eic hat einen bit¬
terlichen, sckmfen, etwas gewürzhaften Ge¬
schmack , und einen beissendcn Geruch. Man
hält jene für die beste, welche hart, schwer,
und im Bruche mit mehreren glänzendenhar-
zichten Punkten versehen ist; st wie im Ge-
gentheil jene, welche ihren Geruch verloren
hat, in der Arznepkunsi nichts nützet, sonder«
blos zur Förderen gebraucht wird.

> Sie besitzt reihende, erwärmende und stärkende
Heilkraft«.

Man gebraucht fie in allen Krankheiten, die mit
reihenden Mitteln behandelt werden messen.
Vorzüglich wird sie gerühmt in der Gelbsucht,
in Verstopfungen der Eingeweide, in der
Wassersucht und mehr andern Arten von Nebeln.
Gewöhnlich pflegt man sie in Pulver zu einer
halben Draclme und im Aufgüsse zu einer
Unze auf ein Pfund Flüssigkeit zu verordne».
Von dem Gebrauche dieses Mittels bekommt
der Harn eine saffrangelbeFarbe.

Drey und siedenzigste Tafel.
Die Quitten.

Die Quittenäpfel, Quittenblrnen (Otster rti-
chisch, Kütten"» Franz. ^«lznaNer.
Engl, tke Huince - 1>ce.
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61 asli z XII. Icolanäria. 0 rck « 1^. ?en-

c^ue. ?omummferu«,, ^nii«iuel«culare,

Znec'ie«. r/rus l<,1Ü2 inteßerrlMiL ,
jlc>ribu5 lolitaiii«.

^rbur in ^reta, ^.uttria aä ilpas Da-
nnbii IZpiciosgZ , in IKria aä vineaz,
v,Z5 ^ lepes spontanca, öc in nortls
culta. I'wret ^1^«.

Iemina lervantur a ^armacopoUe.

^rnctnum petiulu drevi inNrucwrum
l>.Fura pluz minuzve ovaw . onlnnga,
»6 apicem imprella, umdilicata , ^
circa nmdilicuin anxulata Z^ne üilcata,
»cl pviivclinal, larmam mZgniwäinem»
cn,e acceclenZ,; ljngre <H )' cl« niorum
poma in p^roä H mala ciiviciul,.
tur. llt:acjue udclucnnwr Mcitelia I.-inea
o cinerea alba , cjna adlclta, epiclermi.«;
l^inbra, exviricle llava vel citrina Zp-
paret. Onliant e carne succuIentZ, lir.
ma, Ngvic^nte, nclori» specikci, ^..ti,
cLput tcnwnüz, ü>,pc>riz acicluli, ln!)-
aulieri 6: aälrrinzeMiz, c^uN quinczue
fnrmat Ic>culo5, Quorum ünßnlllä le-
niina inclnclit ocw, cle«m öc plnr«.
c»u!on!?a, comprello - aiißnlata, inlor-
niiil, uno extrem« ubtnla, altera Zcu!.-,,
>2tere uno plana, altern convexZ, extus
nitida, Krnnea, intuZ Alba. 8emiua.
velrckia, .nigra ac loräiila rejiciantur.

»H.Klasse. Zwanzigmännigc. 4. Ordnung.
Fünfweibige.

Gattung. Der Kelch sünfspaltig. Blumen
blätter fünf. Der Apfel unten, fünffachcrig,
vielsaamig.,

Art. Birnb aA m mit vollkommen ganzen Blät¬
tern, und einzelnen Blumen.

Dieser Baum wächst auf der Insel Creta, in
Oesterreich an den sieinichten Ufern der Do¬
nau, in Istrien an Weingebirgen, Landwegen
und Zäunen wild, und wild häufig in Gär¬
ten gezogen. Er blühet in», May.

Die S aamc «werden von den Apothekern auf¬
behalten.

Die Früchte, welche mit einem kurzen Stiele
versehen sind, haben eine mehr oder weniger
enrund- länMhte Gestalt,., die an der Epitzc
eingedrückt, nab.-luhnlich vertieft, und um
diese Vertiefung eckicht und gefurcht ist Eic
kommen in der Form und Grösse bald den Bir¬
nen , bald den Aepfeln gleich; weswegen man
auch dasQuitten 0 b st überhaupt in Q u i t-
tenäpfel und Quitten birn e n einzu-
theilen pficgt. Bepde Arten sind mit einer
grau-weissen, wollichtenMaterie üdcrzoaen>
unter welcher man, wenn sie hinweggenom¬
men worden ist, das glatte, grünliche- gelbe
oder citronenfärbige Obeihäntchen zu sehen be¬
kommt. Sie bestehen aus einem saftigen,
festen nnd gelblichten Fleische, das einen eigen-
thümlichen, angenehmen, den Kopf einneh¬
menden Gernch, und einen säuerlichen, her¬
ben und zusammenziehendenGeschmack hat.
Von diesem Fleische werden fünf Fächer ge¬
bildet, inneren jedem acht, zehn, oder meh¬
rere Ca amen eingeschlossensind, welche
zusammengedrückt, eckicht, länglicht-rund,
ohne bestimmt Gestalt, an einem Ende stumpf,
an dem anderen spitzig, an einer Seite flach¬
gedrückt , an bei' anderen convex, von aussen
glänzend und braun, von innen aber weiß
sind, Die schon zu alten S a ame n, welche
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cocti non in^rati, mucliA^lnuli, pa>
rnm a6Nrin^ente3. 8 eininum mucila.
^o liemulcenz, emolÜens.

^xtranitur ex leminibuz insun6en6<z
cum llc^ua teriilla mucüä^o inoäora, in.
lipl6a, H«93 interne vix unc^uam, ex»
lerne vero ^6 illiniencia ulcuscnla labic».
inm, oculorum, linc^uZL, faucinm, n°l>
pülaruin l?rö?r?uNic^ue»6Inbetur.

I'äd. I.XXIV.

Daucu3 (üaroia. öo^^^l'c.

Däucul sativuz, vulß3li8, (Wallis, ?5lie-
nÄ 6 e, (^' 3 r ott e l« u v 3 ^ e, i' an:»i 5.
^nzliZ, Lir 6 5 neli, VVil 6 > c 3 rrot.

ci?»ssi3 V. ?entc,när!c!. 0l6u II. vi-
^yNI3.

(3enu8. dorollee suloracliatw , c>mlie3
I^erma^nroliitl«. I'luctus^iliL 1ü!pic!nZ.

8pecie3. DZucus seminiduz Iiis^i^I» ,
penuliz slibtu» ner^oli3.

(!aiit oraw, 3^rci8 cu!tc>3 ^ nc>vale8 per
univerlam lere LuropIM. ?Iorct ^unio,
luUa öc ^u^ulia.

In ossicini« servantnr 5ein in».

Kilc? ix kullfnrmiZ, pe6ig r)3rlem 6imi.
ciiam lon^a, A 6nc>3 tr«3ve poilice3
<!ralli,, lncculents, tensa, pauciz ac le>
nuibn3 libri3 !5>terIlil?u5 inltructa, 2!.
Kel'ccn3, sapc:ri3 su!3acr:3 , c>6uri3 pecu<

' N»ri^ ludIrcm^Uci. 8emeu Zs^erum,

schwarz und unrein sind, müssen weggewor.-
fen werden.

Die rohen Früchte sind ungenießbar, her-
be; die gekochten sind nicht unangenehm,
schleimicht, etwas zusammenziehend. Der
Schleim von den Sa amen hat lindernde
und erweichende Eigenschaften.

Durch das Anfgiessen mit lauem Wasser kann
man aus den Saamen einen geruchlosen
und unschmackhaftenSchleim ausziehen, der
innerlich fast niemahls, wohl aber äusseclich
zum Bestreichen der kleinen Geschwüren an
den Lippen, Augen, der Zunge, dem Schlün¬
de, den Brustwärzchm und der Vorhaut ge¬
braucht wird.

Vier und siebcnzWe Tafel.
Das gemeine Vogelnest.

Die Möhre, gelbe Rübe, Mohrrübe, die gel¬
ben Wurzeln, Carotten. Franz. i'alieüacle,
(flutte linn^Z-e, ?ÄNÄ>«.Engl. Liräz.
neli, Wiici carrot.

Z. Klasse. Fünfmännige. 2. Ordnung.
Zwcyweibige.

Gattung. Die Vlumenllonen fast strahlicht,
und lauter Zwitter. Die Frucht von Haaren
steifborsiig.

Art. Möhre mit sicifborsiigen Saamen, untz
unten «errichten Blattstielen.

Sie wächst auf Wiesen, gebauten Aeckern und
Brachländern fast durch ganz Europa - und
blühet im Iunius , Julius und August.

Die Saamen werden in den Apotheken auf¬
bewahret.

Ihre Wurzel ist spindelförmig, einen halben
Schuh lang, zwei) ober drey Zoll dick, saftig,
hart, mit wenigen und zarten Seitensprossen
versehen, weißlicht. Sie hat einen etwas
scharfen Geschmack; und einen eigenthümlichen,
etwas würzhaftrn Geruch. Der Saame
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